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Bàdnerifches

Monatsblatt.
Nr. t. Januar. 185t.

Abonnementspreis für das Jahr 18SI:
In Chur 8 Schw. Batzen.
Franko durch die Post in der ganzen Eidgenossenschaft t4 -
Abonnirt wird mittelst Vorausbezahlung bei jedem Postamt — oder bei

der Erpedition, bei der leztcrn jedoch nur franko.

Vorwort.

Das bündnerische Moncusblatt beginnt hiemit seinen zweiten
Jahrgang. Es hat sich zur Aufgabe gemacht, für alle
gemeinnützigen Bestrebungen des bündnerischen Volkes das Organ zu
sein, der Sprechsaal zu anregenden Mittheilungen, zum Austausch
fruchtbringender Ansichten und Vorschläge. Zunächst war sein
Blick auf das Er zieh u n gs- und A r men wesen gerichtet,
dann aber auch auf die V o l k s w i r t h s ch a ft überhaupt; aus
allen drei Gebieten sollte es theils Verhandlungen berichten, die in
den betreffenden Vereinen oder Kommissionen gepflogen worden
sind, theils belehrende Aufsätze bringen. Nebenbei aber suchte es

durch die verschiedenartigsten praktischen Notizen, sowie durch eine

fortlaufende bündnerische Monatschronik ein Archiv anzulegen, in
welchem nebst interessanten geschichtlichen Daten der Vergangenheit
besonders aus der Gegenwart alles aufgenommen werden sollte,
wodurch das Leben und Wirken unsres Volkes dargestellt würde
und so haben denn auch Mittheilungen über Sitten und Gebräuche,
merkwürdige Naturerscheinungen, bündnerische Litteratur und Kunst,
sowie biographische Notizen über verdiente Bündner im Monatsblatt

,hre Stelle gefunden.
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Wie weit nun das Blatt seine Aufgabe gelöst habe, darüber

steht uns am Wenigsten die Entscheidung zu. Wir haben uns

bemüht, tüchtige Männer aus allen Landestheilen zu kräftiger
Mitwirkung anzuregen, in der Wahl der Gegenstände möglichst

mannigfaltig und in Mittheilung von historischen und statitischen

Notizen so vollständig zu sein als wir konnten. Allen Erwartungen

aber zu genügen ist schon deßhalb sehr schwierig, weil der

enge Raum des Blattes in keinem Verhältniß steht zur Mannigfaltigkeit

der Interessen, die in demselben vertreten werden sollen.

Zudem ist der Leserkreis so verschiedenartig zusammengcsezt, daß

gar oft der eine von dem sich angesprochen fühlt, was den anderen

gleichgültig läßt. Wenn daher jener in einer Nummer das vermißte,
was er in der andern fand, so werden sich ebenso die einzelnen

Jahrgänge unter einander ergänzen müssen, um nur einigermaßen
der umfassenden Aufgabe zu genügen, die sie sich gestellt haben.

Was nun die Aufsätze im Einzelnen betrifft, so sind wir vor
Allem den Verfassern derselben für ihre gütigen Einsendungen den

verbindlichsten Dank schuldig. Die beste Belohnung werden sie

für ihre Mühe in dem Antheil finden, den sie durch dieselbe an
der Bereicherung zur Kenntniß unseres Landes oder an der

Anregung zur Wohlfahrt desselben haben. So willkommen uns also
diese Beiträge waren, und so sehr wir jeden der uns solche zu

geben im Falle ist, dazu auch für die Zukunft aufmuntern möchten,

so erlauben wir uns hier doch den Wunsch auszusprechen, es

möchte uns aus den einzelnen Gemeinden und

Thalschaften mehr berichtet werden, sei es in zusammenhängender

Darstellung über die materiellen oder geistig-sittlichen Interessen

derselben, oder sei es in einzelnen abgerissenen Notizen für die

Monatschronik, welche in der That umfassender sein könnte und

sollte, als sie ist. Was manchem als zu geringfügig erscheint,

gewinnt mit ähnlichen Daten aus andern Gemeinden zusammengestellt

an Bedeutung; daher liegt es im Interesse jedes Lehrers,

wenn er eine möglichst vollständige Chronik wünscht, auch von seiner

Seite das zu derselben beizutragen, was ihm zu Gebote steht.

Die über Erwarten zahlreichen nicht-bündnerischen Leser werden

wol darüber von uns keine Rechtfertigung erwarten, daß unser Blatt
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sich vorzugsweise nur auf bündnerischem Boden hält. Denen, die

besonderes Interesse an unserm Gebirgsland haben, wird dieß so

schon recht sein; diejenigen, welche mehr von den besprochenen Fragen

überhaupt angezogen werden, fühlen sich durch die lokale Auf,
sassung derselben oft eben so sehr belehrt als durch allgemeinere Be,

sprechung. Es wäre nur zu wünschen, daß durch recht viele solche

Blätter jeder Schweizer eine möglichst bestimmte Anschauung vou
den einzelnen Theilen seines Vaterlandes erhielte und obschon wir
uns einstweilen noch keineswegs veranlaßt sehen unsere Aufgabe
noch weiter auszudehnen, so wird es uns doch freuen, auch von
anderwärts her Einsendungen in unser Blatt zu erhalten.

Und so schließen wir das Vorwort auch zu dem zweiten

Jahrgange mit der nämlichen Bitte, die wir dem ersten voraussendeten,
es möchten einsichtige und wohldenkende Männer in allen Gegenden

vorzugsweise unseres Landes das Monatöblatt dadurch
nachhaltig unterstützen und in seinem Bestände sichern, daß sie uns
möglichst Vieles aus ihren Gegenden und über ihre
Bestrebungen berichten, oder auch Gegenstände von allgemeinem Interesse
zur Besprechung bringen.

Wir ersuchen um baldiges Abonnement, damit die Auflage
bestimmt werden kann. Auch für allfällige neue Abonnenten

fügen wir Titel und Jnhaltsverzeichniß des Jahrgangs 1850 bei,
damit sie sich daraus wenigstens einigermaßen über Richtung und

Umfang unseres Blattes unterrichten können.

Die Redaktion
des bündnerischen Monatsblattes.

CrziehmZgswesen.
Ueber das folgende von der schweiz. gemeinnützigen Gesellschaft

ausgeschriebene und von Hrn. Prof. Kaiser zu Handen derselben
bearbeitete Thema ist unter andern auch eine Abhandlung von
einem hochgestellten katholischen Geistlichen eingekommen,
welche wir hier um so eher mitzutheilen uns berufen fühlen, weil
sie in dem gedruckten Referat des Hrn. Kaiser nur in sehr
gedrängtem Auszug ihre Stelle finden konnte.


	Vorwort

